








Drei Salven

1 .
Ilnn läutet alle Glocken ,

Es gilt der Ehrenbraut !
Sie blickt so unerschrocken ,
Drum schießt und donnert laut ;
Laßt Fahnen sich entfalten
Und Hörner schmettern drein ,
Denn goldne Hochzeit halten
Borussia heut ' und Rhein !

Sie trugen Wohl und Wehe
Zusammen fünfzig Jahr ,
Und ob in ihrer Ehe
Zuweilen Sturni auch war ,
Sind doch einander beide
Von Herzen lieb und wert ;
Viel Söhn ' im Waffenkleide '
Umringen ihren Herd . >'

Was uns wohl irrt , das tragen
Wir unter uns auch aus :
Sollt ' je der Fremde wagen
Zu svähn in dieses Haus , .
Prallt eilig er aufs neue U - I
Zurück vor unsrer Glut
Und spürt , was deutsche Treue
Und alte Liebe thut .

Hurrah ! Borussia lebe !
Es lebe hoch der Rhein !
Der Segen Gottes schwebe
Um sie wie Sonnenschein ,
Woll ' ihres Bundes Blüten
Und Früchte und Gewinn
Vermehren und behüten
Durch alle Zeiten hin !

pfaffendoif . Koblenzer Zeitung Nr . 11g. II . Mai 18SS.



Alles schweige , was je vermag
Festgesänge zn stören !
Heute lasset am Wonnetag
Wonneklängc nur hören ;
Füllt die Gläser mit Feuerwein ,
(Grüne Römer müssen cs sein )
Rufet : „ Bivat der Bater Rhein !
Vivat Preußen — st ersseg -t !"

Schön war immer das Rebenland ,
Doch zerstückelt in Fetzen ;
Gierig tastete Feindeshand
Nach den lockenden Schätzen,
Und das fränkische Heer zertrat
Frevelnd unsere grüne Saat ,
Tränkt '

, erhitzet vom Siegespfad ,
Stolz im Rheine das Schlachtroß .

Endlich flammet ein Nordlicht ans :
Schürt , hochherzige Reußen !
Endlich nahen im Rachelauf
Grimmen Mutes die Preußen :
Greis ' und Jünglinge , Weib und Mann ,
Was die Waffe» nur heben kann
Setzet Odem und Blut daran
Deutschlands Erde zu säubern .

Gott war mit uns im heißen Strauß :
lieber Auen und Hügel
Spannt beschirmend der Aar nun aus
Seine mächtigen Flügel .
Wie die Blumen zur Maienzeit
Blüht im Lande nach langem Leid
Deutsches Wesen empor ; befreit
Rauschet freudig der Nheinstrom .
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Fünfzig Jahre voll Friedcnsglück
Sind entflohen ; wir schauen
Dankbar heute darauf zurück ,
Vorwärts auch mit Vertrauen .
Rauscht, ihr Wogen ! ihr Fahnen , wallt
Hoch im Sturm , und ihr Stimmen , schallt
Froh zusammen mit Allgewalt :
„ Vivat Preußen und Rheinland !"

pfaffendorf . Koblenzer Tageblatt Nr . IIS , 14. Mai 186Ü.

3 .
Vor fünfzig Jahren ! Hält '

ich da gelebt
Und meine Brust voll kaum vernarbter Wunden
In jenem Siegesjubel mitgebebt ,
Den Greis und Kind und Mann und Weib empfunden !
Der Kampf ist ausgerungen , überwunden
Der Niesenfeiud, und Deutschland wieder frei,
Des Rheines Pracht mit Preußens Macht verbunden ,
Daß unantastbar sie hinfüro sei —

Hoch atmet auf : im Wald und in der Welt ist Mai .

Ja , ungemischte Wann ' ist süß ! Behalten
Sie drum die Götter meist sich selber vor ?
Auch heute wird am Rheine sich entfalten
Ein Festgepränge , wie ein Blumenflor ;
Doch manche Stimme miss '

ich in dem Chor ,
Der brausend singt : „ Heil dir im Siegerkranze ! '
Auch andre Töne schlagen an mein Ohr —
Das ist die volle Freude nicht, die ganze !

Es irrt , wer gütig spricht von ungetrübtem Glanze .

Warum so trüb ? O , könnt' mein schwaches Lied
In eurer Brust den frohen Mut erheben,
Daß jede Wolke mit der Zeit verzieht ,
Die Sterne droben aber ewig leben !
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Auf ! fließt das Blut der besten unsrer Reben
Jus Römerglas und stimmet freudig ein :

„ Dies ist der Tag , den uns der Herr gegeben !
Ich bin ein Preuße , will ein Preuße sein ! "

— Wer saug so tief dort mit ? — Er selbst , der alte Rhein !

Er selbst ! Er weiß , was er dem Aar verdankt ,
Der unter seine Flügel ihn genommen :
Gesichert reift die Saat , der Weinstock rankt
Sich friedlich um den Pfahl , und Schiffe kommen
Auf Schiffe durch die grüne Flut geschwommen ;
Am Lande braust und dampfet Zug auf Zug :
Ein Licht der Wissenschaft ist hell erglommen, * )
Und tausend Kräfte finden Raum genug ,

Und jeder Bauer kennt das Schwert wie seinen Pflug .

Und mehr ! Auch andre deutsche Länder blühen .
Doch Ländchen sind

's , und schwach ist ihre Wehr .
Ich fühle höher meine Wangen glühen
Beim stolzen Königswort : „ Vom Fels zum Meer !"

Ja , wir sind eins und wachsen täglich mehr
Zusammen , von des Bernsteins fernen ! Strande
Bis hin zur Saar : Ein Bolk , Ein Fürst , Ein Heer !
Nicht zwerghaft , kein Gespött der Nachbarlande ,

Dem deutschen Reich ein Schild zur Abwehr jeder Schande .

Gott segne Preußen ! Siegreich soll sein Stern
Trotz Neid und Nebel rings sein Licht ergießen :
Preußen ist Deutschland , und um diesen Kern
Muß strahlend der Krtzstall zusammenschießcn !
Viel Hohn mag noch die Ström ' hinunter fließen ,
Bis sich 's erfüllt — Geduld ! wir sind noch jung ;
Gott läßt die Bande , die heut ' uns umschließen ,

V Sich weiter dehnen , bis einst ohne Sprung
Die Riesenglocke dröhnt : Germaniens Einigung !
Pfaffendorf . Kölnische Zeitung Nr . ist , IS. Mai 18Sä .

' ) Die Universität Bonn .
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>866 .
Den heimgekehrten Truppen .

Lesungen beim Friedensfest zu Vttwetier .

Seid uns willkommen ! Frohe Weise » schallen ,Wir jubeln laut , und Böller krachen drein ,Die Herzen flammen und die Fahnen wallen ,Kein Aug ' bleibt dunkel und kein Fensterleiu .
Willkommen , tapfre Krieger !
Willkommen , teure Sieger ,Die aus dem heißen Kampf znrnckgekehrt

Im Lorbeeckranz zu ihrem Heimatherd .
Der Juni lag auf nnserm Preußenvolke

Gewitterschwül — Im Lande Weh und Leid ,Vor uns der Feind wie eine Riesenwolke ,Um uns der Hohn , die Bosheit und der Neid .
Sie hatten uns zerrieben ,
War '

nicht ein Trost geblieben :
Ter alte Gott im Himmel lebet noch !
Durch , >p>ler Aar ! Die Wolke weicht dir doch !

Und also kam ' s . Ihr habt in wenig Tagen
Den Feind zermalmt , die Feindchen weggefegt .
Nicht Caesar hat , nicht Friedrich so geschlagen ,Und wer noch sonst den Namen „ Magnus " trägt

Das war , wie Sturme sausen !
Das ging , wie Wogen brausen !

Noch steht der Damm , doch kann er widerstehn ?
Anranscht die Flut , und er muß untergehn .

Heil nnserm König , der im Pnlverdampfe
Voll Jugendfeucr stand mit weißem Bart ,
Dem Feind ein Dorn und euch ein Sporn im Kampfe
Heil auch den Prinzen ! Art läßt nicht von Art .

Hoch Bismarck , turmgleich ragend !
Hoch Moltke , wägend , wagend !

Und hoch das Volk in Waffen ! Solch ein Heer
Giebt 's auf der ganzen weiten Welt nicht mehr .
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O stolzes Wort ! Wie tonnt ' es je verhallen ?
O wacker Volk ! Wie wardst du nur entzweit ? —
Doch nun ist alles wieder gut . Gefallen
Ist lieblich unser Loos in schöne Zeit .

Es wehn in Macht und Ehre
Zu Land und auf dem Meere

Nun Schwarz und Weiß , belebt durch freudig Rot ;
Zu Ende ging der Schwäche Schmach und Not .

Das danken wir , nächst Gott im Himmel droben ,
-Des ersten Wilhelms schlichtem Heldentum .
Ehrwürdig Bild , verklärt nun und umwoben
Vom Himmelsglanz ! noch immer wächst dein Ruhm .

Heil dir und deinen Rittern !
Mag Erz und Stein verwittern : -

So lang die Stürme weh » , die Berge stehn,
Wird Euer Name niemals untergehn !

Als laut der Ruf erscholl zum heil ' gen Kriege,
Da zog auch unsre Jugend tapfer aus
Und half getreu bei manchem Kampf und Siege —
Nicht alle kehrten heim ins Vaterhaus ! —

Heil ihnen , die gestritten ,
Mit ihrem Blut zu kitten

Das alte Grenzland fest ans neue Reich !
Gott geb ' ihm viele Söhne , jenen gleich !

Wir dürsten nicht nach Krieg . Wie lieb und teuer
Ist uns der junge kaiserliche Held,
Der , alter Weisheit voll, sein Jugendfeuer
Entschlossen in den Dienst des Friedens stellt !

Gott laß es ihm gelingen !
Wagt nicht, ihm aufzudringen

Den Kampf ! Er führt ihn sonst nach Väterbrauch
Mit voller Kraft und bis zum letzten Hauch ! —
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— So rage , Standbild , das wir hier dem Gründer
Des neuen Reichs gesetzt in Dankbarkeit !
Den fernsten Enkeln werde zum Verkünder
Des großen Manns und seiner großen Zeit ,

Daß alle , die dich schauen ,
Dem alten Gott vertrauen

Und rufen , auch im Geist uns noch verwandt :
Hoch Kaiser allezeit und Vaterland !

Bückeburg . Festausgabe des Lenneper Kreisblattes .
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